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Grundlagen der Logistik

Die Logistik trägt maßgeblich dazu bei, die Mobilität 
von Gütern und Personen zu gewährleisten. Sie 
gehört zu den Wachstumsmärkten der Gegenwart 
und Zukunft.

Veränderungen im wirtschaftlichen und gesell-
schaftlichen Umfeld setzen wesentliche Rahmen-
bedingungen für die Logistik. Globalisierung, 
Nachhaltigkeit und erhöhte Sicherheitsanforderungen 
sind aktuelle Beispiele dafür.

Effiziente Konzepte und neue technologische Ent-
wicklungen für die Logistik machen globale Wert-
schöpfungsnetzwerke möglich. Gleichzeitig sind auch 
die Beherrschung lokaler Wirtschaftskreisläufe und 
eine Entschleunigung der Abläufe Themen, für die in 
der Logistik adäquate Lösungen gefunden werden 
müssen.

„Grundlagen der Logistik“ ist das Ergebnis lang-
jähriger praktischer Erfahrungen und der wissen-
schaftlichen Forschung der Autoren.

Das vorliegende Fachbuch erscheint nunmehr bereits 
in der 4. Auflage. Herausgeber und Autoren haben 
bewährte Kapitel umfassend aktualisiert und neue 
Themen aufgenommen.

Der Leser wird durch die Gliederung des Buches 
schrittweise an das Thema Logistik herangeführt 
und erhält insgesamt einen komprimierten Überblick. 
Wer sich für spezielle Anwendungsgebiete 
interessiert, kann unmittelbar auf das betreffende 
Kapitel zugreifen und findet dort eine weitgehend 
geschlossene Darstellung. Zahlreiche Abbildungen 
sollen die Lesbarkeit und Verständlichkeit des Stoffes 
unterstützen. Ein reichhaltiges Literaturverzeichnis 
gibt weiterführende Anregungen.

Die Herausgeber sind den Lesern für Hinweise zu 
Gestaltung und Inhalt des Buches stets dankbar.

München/ Dresden/ Magdeburg im Februar 2012

Horst Krampe

Hans-Joachim Lucke

Michael Schenk

Vorwort
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1.1 Geschichte der Logistik
Ein Begriff, der erst Ende des 20. Jahrhunderts langsam 
von breiteren Kreisen der Öffentlichkeit wahrgenommen 
wurde, ist inzwischen nicht nur in Fachpublikationen, 
sondern multimedial präsent:

Logistik 
Bei der Versorgung von Industriebetrieben mit Material 
und Rohstoffen, der Auslieferung bestellter Waren an 
den Kunden, dem Auffüllen der Regale in den Einzelhan-
delsgeschäften oder bei der Aufstellung von Industriean-
lagen spielt die Logistik eine wichtige Rolle.

Auch die Verteilung von Hilfsgütern in Katastrophenge-
bieten, die Organisation aufwendiger Wahlkämpfe oder 
der Truppeneinsatz in den Krisengebieten dieser Welt 
bedürfen logistischer Unterstützung.

Diese Beispiele lassen erkennen, was im Folgenden 
noch ausführlicher darzustellen sein wird:

Wo räumlich verzweigte, zeitlich determinierte, über 
Schnittstellen hinweg reichende stoffliche Transformati-
onsaufgaben zu planen und wirtschaftlich durchzuführen 
sind, ist logistisches Know-how erforderlich.

Der Begriff Logistik selbst hat bereits eine lange Ge-
schichte [1.49]. Er ist in seiner heute vorherrschenden 
Bedeutung erstmals von dem Schweizer General Baron 
de Jomini (1779 –1869) in der Militärtechnik benutzt wor-
den. Unter „Logistik“ wurden damals alle Tätigkeiten zu-
sammengefasst, die der Unterbringung der Truppen und 
ihrer Versorgung mit Material und Munition dienten.

Griechen und Römer benutzten den Begriff bereits viel 
früher, jedoch im Sinne von „praktischer Rechenkunst“ 
[1.67].

Im Zweiten Weltkrieg wurde „Logistik“ im Zusammen-
hang mit der Planung und Steuerung der Nachschub- 
und Versorgungsprozesse für die alliierten Truppen ge-
braucht.

Seit etwa 1960 wird der Begriff auch im zivilen wirtschaft-
lichen Bereich verwendet. In den USA wurde darunter 
zunächst die Planung und Realisierung von „physical 
distribution“, also der Warenverteilung vom Produzenten 
an die Verbraucher verstanden. Nach und nach weitete 
sich der Anwendungsbereich aus, zuerst natürlich auf 
die Materialbeschaffung und -lagerung.

In den 70er-Jahren des 20. Jahrhunderts lag der Schwer-
punkt der Logistik auf den physischen Abläufen. Trans-
port-, Umschlag- und Lagerprozesse (TUL-Prozesse) 
sowie Materialflusssysteme standen dabei im Mittel-
punkt [1.57] [1.69] [1.96].

Der Stellenwert der Logistik wuchs in den 80er-Jahren 
zunehmend. In einigen Unternehmen stiegen Logistiker 
in den Vorstand auf. Kundenorientierung, die Prozess-
betrachtung über Systemgrenzen hinweg, Kooperati-

on und Koordination sowie die verstärkte Nutzung des 
Produktionsfaktors Information rückten in den Vorder-
grund.

Transport, Umschlag und Lagerung wurden zunehmend 
Bestandteile ganzheitlicher logistischer Konzepte (Bild 1.1).
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Bild 1.1: Aus Transport wird Logistik

Während die einzelnen Teilsysteme der Wertschöpfungs-
kette wie Beschaffung, Produktion oder Distribution für 
sich genommen weiter optimiert und automatisiert wur-
den, schaffte die zunehmende Spezialisierung weitere 
Schnittstellen, die zu Effizienzverlusten gegenüber ei-
ner Gesamtplanung führten [1.60].

Hier gewann die Logistik als Koordinierungsfunktion zur 
Verbindung der Teilsysteme der Güterbereitstellung, Gü-
terverteilung und Güterverwendung an Bedeutung (Bild 
1.2) [1.73]. 

Die 90er-Jahre wurden von tiefgreifenden Veränderun-
gen der Wirtschaft und der Märkte geprägt. Beispie-
le dafür sind die verstärkte Einbeziehung Osteuropas 
in die Weltwirtschaft, die Schaffung eines einheitlichen 
europäischen Binnenmarktes, das Ansteigen der Wett-
bewerbsintensität und die tiefgreifenden Auswirkungen 
wachsenden ökologischen Bewusstseins auf die Roh-
stoff- und Warenkreisläufe. Die verstärkte Nutzung von 
neuen Konzepten und Organisationsformen der Belie-
ferung (Just-in-time JIT, Efficient Consumer Response 
ECR), des elektronischen Geschäftsverkehrs (Electronic 
Data Interchange EDI), die weiter zunehmende Arbeits-
teilung (Outsourcing) sowie die Individualisierung von 
Kundenwünschen prägten die weitere Entwicklung der 
Logistik [1.6].

Spezielle Anwendungsbereiche der Logistik wie etwa die 
Citylogistik oder Baulogistik treten mit eigenständigen 
Konzepten und Lösungen hervor.

Insbesondere die verstärkte funktionale und örtliche 
Fragmentierung der Wertschöpfung und der damit ein-
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hergehende Komplexitätszuwachs stellten die Logistik 
Anfang des 21. Jahrhunderts vor neue Herausforderun-
gen.
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Bild 1.2:  Logistik verknüpft die Teilsysteme der 
 Wertschöpfungskette

Mit dem Konzept des Supply Chain Managements 
(SCM) wird das Ziel verfolgt, logistische Netzwerke 
flussorientiert über mehrere Wertschöpfungsstufen hin-
weg ganzheitlich zu planen, zu steuern und zu kontrollie-
ren [1.13] [1.87] [1.88].

Neue Kooperationsformen (Collaborative Business) und 
Dienstleistungsqualitäten (Lead Logistics Provider LLP) 
rückten in das Blickfeld der Märkte [1.21] [1.32] [1.66]. 

Gegenwärtig gewinnt das Thema der Sicherheit von 
Menschen und Waren rasant an Bedeutung [1.23] [1.31].

Daten reisen in Form von Transpondern, On-board-Units 
oder Sensoren mit den Logistik-Objekten, ermöglichen 
dezentrale, autonome Steuerungsverfahren und etablie-
ren ein „Internet der Dinge“ [1.39] [1.95].

Ein Informationstripel (Ort, Zeit, Identität) steht potenzi-
ell für jedes Logistikobjekt zur Verfügung und verbessert 
die Chancen für Planungen und Steuerungen von Logis-
tiksystemen in Echtzeit.

Lebensstil und Werte werden sich in den nächsten Jahr-
zehnten verstärkt daran orientieren müssen, was die Na-

tur vertragen kann. In der Logistik ist diese Botschaft in 
Form eines wachsenden Umweltbewusstseins und von 
Konzepten für eine „grüne Logistik“ angekommen [1.5] 
[1.22] [1.37].

Im politischen Raum gewinnt die Logistik als Standort-
faktor und im Zusammenhang mit den Bekenntnissen 
zum hohen Stellenwert der Mobilität in unserer Gesell-
schaft weiter an Bedeutung [1.16] [1.27] [1.46].

Angesichts zahlreicher Naturkatastrophen während der 
letzten Jahre tritt die humanitäre Logistik mit speziellen 
Konzepten und spezialisierten Anbietern in den Vorder-
grund [1.7].

Auch im Bereich der Finanz- und Immobilienwirtschaft 
wird die Logistik zunehmend wahrgenommen [1.17] 
[1.101].

Dergestalt hat die Logistik im Laufe der Jahre in eine 
Vielzahl von Bereichen der Wirtschaft sowie in öffentli-
che und private Lebensbereiche Einzug gehalten (Bild 
1.3).
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Bild 1.3: Logistik erobert neue Anwendungsbereiche

1.2 Defi nition der Logistik

1.2.1 Erklärungs-Quadrupel

Der Begriff Logistik wird in vielfältigen Zusammenhän-
gen gebraucht, deren Systematisierung für das Ver-
ständnis und die später folgende Begriffsdefinition hilf-
reich erscheint.

Die wichtigsten Bausteine zur Erklärung der Logistik 
sind:

• Gegenstand,

• Einflussfaktoren,

• Kritische Erfolgsfaktoren.

Diese Bausteine lassen sich jeweils als Quadrupel dar-
stellen und näher erläutern.
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1.2.1.1 Gegenstand der Logistik

Gegenstand der Logistik sind (Bild 1.4):

• Objekte,

• Prozesse,

• Infrastrukturen,

• Akteure.

 

Objekte Netzwerke

Prozesse Akteure

L o g i s t i k

Objekte Netzwerke

Prozesse Akteure

L o g i s t i k

Bild 1.4: Gegenstände der Logistik

Als Objekte von Transformationsprozessen der Logistik 
kommen im allgemeinsten Sinne infrage:

• Güter (Rohstoffe, Material, Waren, Abfälle),

• Personen,

• Informationen,

• Energien,

• technische Medien (Wasser, Gase u. ä.),

• monetäre, bare Zahlungsmittel.

In der Regel beschäftigt sich die Logistik überwiegend 
mit der Transformation von Gütern.

Informationen spielen darüber hinaus als Objekte inso-
fern eine wesentliche Rolle, als sie zum Ingangsetzen, 
Steuern, Überwachen, Abschließen und Abrechnen der 
Güterflüsse erforderlich sind. Hierzu gehören insbeson-
dere auch die Aufträge als eine wichtige Form immate-
rieller Objekte in der Logistik. Ansätze, logistische Prin-
zipien generell auf Informationssysteme zu übertragen, 
sind in der Literatur zu finden [1.28].

Personen als Objekte in der Logistik sind bisher kaum 
betrachtet worden. Auch hier existieren inzwischen al-
lerdings Ansätze in der Fachliteratur [1.30] [1.52] [1.62].

Im Rahmen dieses Fachbuches soll (wie bisher in Wis-
senschaft und Praxis üblich) der Begriff Logistik fokus-
siert werden auf den Objektbereich der Güterflüsse und 
die damit in Zusammenhang stehenden Informations-

flüsse. Außerdem werden Ansätze der Logistik im Perso-
nenverkehr behandelt (Tabelle 1.1).

Tabelle 1.1:  Objekte in der Logistik als Gegenstand 
des Buches
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1.2.1.1 Gegenstand der Logistik 
Gegenstand der Logistik sind (Bild 1.4): 

 Objekte 

 Prozesse 
 Infrastrukturen 

 Akteure 

 

Objekte Netzwerke

Prozesse Akteure

L o g i s t i k

Objekte Netzwerke

Prozesse Akteure

L o g i s t i k

 

Bild 1.4: Gegenstände der Logistik 

 

Als Objekte von Transformationsprozessen der Lo-
gistik kommen im allgemeinsten Sinne infrage: 

 Güter (Rohstoffe, Material, Waren, Abfälle) 
 Personen 

 Informationen 

 Energien 

 technische Medien (Wasser, Gase u.ä.) 
 monetäre, bare Zahlungsmittel 

In der Regel beschäftigt sich die Logistik überwie-
gend mit der Transformation von Gütern. 

Informationen spielen darüber hinaus als Objekte 
insofern eine wesentliche Rolle, als sie zum In-
gangsetzen, Steuern, Überwachen, Abschließen 
und Abrechnen der Güterflüsse erforderlich sind. 
Hierzu gehören insbesondere auch die Aufträge als 
eine wichtige Form immaterieller Objekte in der Lo-
gistik. Ansätze, logistische Prinzipien generell auf 
Informationssysteme zu übertragen, sind in der Lite-
ratur zu finden [1.28]. 

Personen als Objekte in der Logistik sind bisher 
kaum betrachtet worden. Auch hier existieren inzwi-
schen allerdings Ansätze in der Fachliteratur [1.30] 
[1.52] [1.62]. 
Im Rahmen dieses Fachbuches soll (wie bisher in 
Wissenschaft und Praxis üblich) der Begriff Logistik 
fokussiert werden auf den Objektbereich der Güter-
flüsse und die damit in Zusammenhang stehenden 
Informationsflüsse. Außerdem werden Ansätze der 

Logistik im Personenverkehr behandelt (Tabelle 
1.1). 

Tabelle 1.1: Objekte in der Logistik als Gegen-
stand des Buches 

Objekte in der Logistik Gegenstand des 
Buches 

Güter  X 

Personen  X 

Informationen im Zusammenhang 
mit Güter- und  
Personen-
Transformationen 

X 

 nicht im Zusammen-
hang mit Güter-  
und Personen-
Transformationen 

 

Technische 
Medien 

  

Energien   

Zahlungsmittel   
 

Als logistische (physische) Kern-Prozesse werden 
in der Regel 

 Transportieren/Befördern, 

 Umschlagen/Umsteigen, 

 Lagern/Speichern, 

 Kommissionieren/Sammeln, 

 Individualisieren/Verteilen, 

 Verpacken 

definiert [1.4]. 

Informationelle und administrative Prozesse wie 

 Planung, 

 Organisation, 
 Koordination, 

 Steuerung, 

 Überwachung, 

 Controlling 
werden zur Auslösung und Durchführung der physi-
schen Prozesse benötigt.  

Im weiteren Sinne werden häufig auch Einkauf und 
Verkauf dazugerechnet [1.38]. 

Infrastrukturen bilden die Grundlage dafür, dass 
darauf die Transformationsprozesse für die Logisti-
kobjekte stattfinden können. Von besonderer Bedeu-
tung für die Kernprozesse der Logistik sind die Ver-
kehrs- und Kommunikationsinfrastrukturen sowie 
Logistik-Immobilien (Facilities). 

Als logistische (physische) Kern-Prozesse werden in 
der Regel

• Transportieren/ Befördern,

• Umschlagen/ Umsteigen,

• Lagern/ Speichern,

• Kommissionieren/ Sammeln,

• Individualisieren/ Verteilen,

• Verpacken

definiert [1.4].

Informationelle und administrative Prozesse wie

• Planung,

• Organisation,

• Koordination,

• Steuerung,

• Überwachung,

• Controlling

werden zur Auslösung und Durchführung der physischen 
Prozesse benötigt. 

Im weiteren Sinne werden häufig auch Einkauf und Ver-
kauf dazugerechnet [1.38].

Infrastrukturen bilden die Grundlage dafür, dass darauf 
die Transformationsprozesse für die Logistikobjekte statt-
finden können. Von besonderer Bedeutung für die Kern-
prozesse der Logistik sind die Verkehrs- und Kommunika-
tionsinfrastrukturen sowie Logistik-Immobilien (Facilities).


